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Vom Weltkrieg.
An der KmlMe.

Amsterdam. 30. Nov. Telegraaf meldet aus Sims -
An der ganzen Front wird wieder heftig gekämpft. Seit
gestern früh 8 Uhr donnern dieKanonen . Gestern ^mg
ein Extrazug von Hegst nach Brussel um die Flücht¬
linge die sich nach an der Küste befinden, sortzubrmgen.
Eine ' Anzahl Minen an der Küste explodierten, mehrere
andere dürften folgen, da die see sehr stürmisch s.
Deutsche Flieger haben aus Popermghe etwa 10 Kilo¬
meter westlich von Vpern Bomben geworfen. Englische
Flieger überflogen die nördlichen Küstenstriche. Dün¬
kirchen hat namentlich durch Fliegerbomben sehr gelitten.
Der Hafen ist für alle Zivilisten abgeschlossen.

Das Ende der „Emden" in offizieller Darstellung.
Nach ruhmvollster Laufbahn wurde unser kühnster

Kreuzer „Emden bekanntlich von einer ganzen flotte
feindlicher Kriegsschiffe bet den Eocosmseln überrascht
und von dem an Gefechtsstärke wert überlegenen eng¬
lischen Kreuzer Sydney zusammenge,cho„en. lieber dieses
von vornherein aussichtslose Endgefecht der Emden ist
seht von ihrem tapferen Kommandanten Fregattenkapitän
von Müller nachstehender telegraphischer Bericht em-
getroffen : ' .. . , „ , s „
' Der englische Kreuzer Sydney näherte sich den
Eocösinseln mit hoher Fahrt , als dort gerade eme von
SMS Emden ausgeschiffte Landungsabteilung das
Kabel zerstörte. Das Gefecht zwischen den beiden Kreuzern
begann sofort. Unser Schießen war zuerst gut, aber binnen
lunem gewann das Feuer der schweren englischen Ge-
chütze die Ueberlegenheit, wodurch schwere Verluste unter

unseren Geschützbedienungen emtraten . Die Munition
ging zu Ende, und die Geschütze mußten das Feuer em-
stellen. Trotzdem die Ruderanlage durch das semdlrche
Feuer beschädigt war , wurde der Versuch gemacht, auf
Torpedoschußweite an Sydney heranzukommen Dieser
Versuch mißglückte da die Schornsteine zerstört waren,
und infolgedessen die Geschwindigkeit der Emden stark
KÄ Da - Sch« wurde de- halb mi, »allerSti rn tex  N°-d.(Lu°i-S°it-»er Toc»-M,eln au,
ein Riff gesetzt. , .

Inzwischen war es der Landungsabterlung gelungen
auf hinein Schoner von der Insel zu entkommen Der
englische Kreuzer nahm die Verfolgung auf, kehrte aber
am Nachmittag wieder zurück und feuerte auf das Wrak
S . M . S . Emden.

Um weiteres unnützes Blutvergießen zu vermeiden,
kapitulierte ich mit dem Rest der Besatzung.

Die Nerluste S . M . S . Emden betragen : 6 Offiziere
4 Deckoffiziere, 26 Unteroffiziere und 93 Mann gefallen,
1 Unteroffizier. 7 Mann schwer verwundet.

Diese offizielle Bericht bestätigt in bester Weise, was
man aus den bisherigen Meldungen wußte : Die Em-
ben ist im Kampfe gegen starke Uebermacht Heldenhast
erlegen und hat vollen Anspruch darauf dag ihr Ge¬
dächtnis in alle Zukunft bei uns hochgehalten wird.

Ser MW  dul dein» An8mMnn«
Großes Hauptquartier . 29. Nov. (Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser befindet sich jetzt aus dem östlichen
Kriegsschauplatz. Oberste Heeresleitung.

' König Albert vemnndet.
Brüllel 29. Nov. Wie hier verlautet , ist König

Albert in den Kämpfen an der Pfer am Arm verwun-
d-i wordem D-r hiesig- « « - Pro » , D-pa»e
wurde zum König berufen. (Dtsch. ^.goztg.s

M WemiM-MiMe MerbttW.
Wien 29 lllov (Nichtamtlich.) Amtlich wird verlaut-

bart • 29' Nov mittags : Der gestrige Tag verlies an
unserer ganzen Front in Russisch-Polen und Westgalizren

ruhig. 5 In den Karpathen wurden die aus Homunon
vorgedrungenen Kräfte geschlagen und zuruckgedrangt.
liniere Truppen machten 1300 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer, Generalmajor.

Jas iasamHe SAeWpM.
London . 30. Nov. „Evening Standard " meldet:

Großes Interesse erregt die Mitteilung eines französischen
Blattes daß der Donner der japanischen Kanonen sich
bald mit dem der Geschütze Frankreichs vermischen werde
Es ist nicht das erstemal, daß das Grrucht austaucht,
nach dem Fall von Tsingtau würden japanische Truppen
nach Frankreich transportiert werden. Der Sekretär der
japanischen Botschaft in London hat nun den Zeitungen
dahingehende Informationen gegeben, daß der Trans¬
port japanischer Truppen nach Europa eben nur ein
Gerücht sei.

8slir!« r BerdrAlh der MW»

Und Wehr und Waffen
Und Helsen, den herrlichen Sieg zu erraffen.
Tu jeder das Seine , dann wirds schon gelingen, —
Ihr sollt euer Gold zur Reichsbank bringen.

wird immer wieder empfohlen. Und sehr mit Recht.
Aber es scheint, als ob doch Leute genug da sind, die
den Wert einer solchen Sparsamkeit nicht emsehen. -sie
meinen, auf „das Bißchen" komme es sicher nicht am
Zahlen beweisen, sie sollen einmal folgende Zahlen
auf sich wirken lassen. Bei emem Kartoffelverbrauch
von »/, Pfd . auf die Person täglich — das ist als Durch¬
schnittswert ganz gewiß nicht hoch gegriffen betragt
der Gesamtverbrauch unserer 60 Millionen Einwohner
30 Millionen Pfund täglich. Ein Versuch ergibt leicht
daß bei recht sorgfältigem Schälen wie es dre gute Haus¬
frau in ihrer Küche eigenhändig ubt. /./ ' 0 des Rohge¬
wichts an Schalen abfüllt, d. h. täglich 3 Millionen
Pfund . Könnte man — was durch Quellen und nach-
heriges Abziehender Knollen statt des Schälens m
rohem Zustand leicht zu erreichen ist — die Halste des
mit der Schale abgeschnittenen Fleisches der Kartoffel
zu Eßzwecken verwenden, so wäre das tag », m Deuffcylano
i ffs Mill .Pfund . Bei einer voraussichtlichenDauer des
Krieges von 100 Tagen wären es 150 Mill . Pfund 1/2
Million Zentner ; oder in Geld umgerechnet 1 /»X 3 /»
Mill . M . = beinahe 5 Mill . M.

Von dieser Menge könnte man gerade 300  000 Ge¬
fangene, bei einem täglichen Kartoffelbedarf von 3 Pfd.
auf den Mann . 100 Tags lang beköstigen und so vieren
Leuten die Angst nehmen, daß, wie dre „äugend ge¬
legentlich sagte, „der Ruß Deutschland zwar nicht kann
kaput machen mit die Hand, aber mach sie taput mit
die Maul , freß sie arm und kaput".

Es sei gern zugegeben, daß ein Teil Kstrtoffelschalen
verfüttert wird. Das ist aber bei dem niedrlg.Durchschiutt
von La Psd .. der oben angenommen wurde, berucksich-
tiat . Oder soll es auch nur l Million Zentner sem,
statt der iffa, die gespart werden konnte. Die Sache
ist von so großer Bedeutung , daß alle Volkskreise ohne
Ausnahme sich damit befassen sollten. Wie wir schon
kürzlich darauf hingewiesen, sollten die Kar offe 'i mt
der Schale gekocht werden, denn berm Schalen wird
oft noch eine Verschwendung getrieben, die schon m
Friedenszeiten ein Einschreiten gefordert hatte.

Halali
(Nachklang zum Untergang der „Emden".)

Ein edles Wild von Hunden totgehetzt,
mit zitternd gier'ger Wut umstellt, umbellet,
durch bissger' Meute kläffend Maul zerfetzt,
ein sichrer Raub der feigen Uebermacht:
nur so ward „Emden" - meuchlings— umgebracht!

Heil Dir, Dich schätzte auch der Feind hoch ein,
und teuer kamst du wahrlich ihnr genug!
ruh' aus in Frieden nun vom wilden Reih n,
ruhmvoll im Sein und Enden , da du jetzt
als edles Wild von Hunden totgehetzt.

Gold für Papiergeld.
Ihr sollt euer Gold zur Reichsbank tragen,
Machts nicht wie die Bauern in Urvätertagen.
Versteckts nicht im Bettstroh und filzigen Strümpfen,
Verscharrts nicht in Wäldern und stickigen Sumpfen.
Verstreutes Gold ist Sand und Tand , _
Doch Zauber ist Gold in der richtigen Hand
Zauber der tausend Quellen erschließt.
Daß brache Flur wieder knospet und spneßt.
Zauber , der rüstige Arme weckt,
Zauber , der unsere Feinde schreckt,
Goldzauber!
Der Reichsbank gebt die gelben Dukaten,
Da werden sie Arbeiter und Soldaten,
Werden Brot uns schaffen

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den l . Dezember 1914.

Der Hochw. Herr Kaplan Hermann Schuhmacher.
ein geborener Flörsheimer , ist zu Frankfurt a. M . un
Alter von 24 Jahren gestorben. Der Heimgegangene
feierte am 18. Mai 1913 in hiesiger Pfarrkirche seine
Primiz , ein festlicher Tag , der noch allen Flörsheimern
in frischem Andenken ist. Herr Kaplan Schuhmacher
war an Blinddarmentzündung erkrankt und selbst eine
Operation konnte keine Hilfe mehr bringen. Am Sonn¬
tag Abend ffa6 Uhr starb er. Die Beerdigung findet
morgen vormittag 1/a10 Uhr von der hies. Pfarrkirche
aus statt.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Liebe „Flörsheimer Zeitung ".

Anbei folgen einige Verse zur Unterhaltung deiner
Leser aus meinem Kriegstagebuch.

R . . . .. den 24. Nov. 14.
Mein erster Patrouillengang.

Es war an einem Sonntag Morgen
der Feind im Walde macht uns Sorgen,
der Wind pfiff kalt von Norden her,
Patrouillengang er war recht schwer.

Wir konnten bis zum Waldrand kriegen,
Dort sahen wir einen Toten liegen.
Es war ein treuer deutscher Held
Jetzt lebt er in der besseren Welt.
Den Blick zum Himmel hielt gewand,
Der Liebsten Bild er in der Hand
Als traf die Kugel ihn vom Feind,
Daheim die Liebste um ihn weint.

Wir legten ihn zur letzten Ruh
Sein Grab deckt Laub und Efeu zu
Aus Birkenholz ein Kreuz darauf
Und schrieben auch die Worte aus :

Hier ruhst du tapfrer, deutscher Held,
Tatst seine Pflicht in dieser Welt,
Mußt du auch von der Liebsten gehn,
Im Jenseits gibts ein Wiedersehn.
Und betend den Blick zum Himmel gericht'
Taten unsere Soldaten - und Menschenpflicht,
Drauf weiter zum Feind hin, den Wald entlang,
Das war mein erster Patrouillengang.

Biele Grüße aus dem Schützengraben sendet
Reservist I . M.
7. Comp. 80er.

_ Feldpostbriefe und -Pakete . Feldpostbriefe im
Gewicht von mehr als 200 Gramm bis 500 Gramm
werden voraussichtlich allmonatlich einmal für die Dauei
einer Woche zugelassen werden. Eine häufigere Zu¬
lassung ist nicht angängig . — Die Beförderung von
Paketen bis 10 Pfund , neben den jederzeit durch Ver¬
mittlung der Ersatztruppenteile und Etappenbehorden
zulässigen Sendungen , wird nach einer zwischen der
Post- und Heeresverwaltung getroffenen Vereinbarung
gleichfalls tunlichst einmal monatlich für acht Tage zu¬
gelassen. Die Bestimmungen über die Beschaffenheit
der Verpackung der Pakete werden durch die Heeresver¬
waltung nach'den Erfahrungen der beiden ersten Paket¬
wochen geregelt werden.

L Sendet Zucker! Man schreibt uns : Es dürfte
nicht allgemein bekannt sein, welch hohen Nähr - und
Nutzwert der Zucker besitzt, und wie überraschend schnell
er geschwundene Kräfteverluste zu ergehen vermag. BtUll
möge darauf sehen, daß unseren Kriegern möglichst mel
Zucker gesandt wird, damit diese sich einen eisernen Be¬
stand davon ansammeln, um bei großen Marschleistungen
und bei mangelnder Verpflegungszusuhr stets dieses
Allheilmittel zur Hand zu haben. Einige Stückchen
Würfelzucker, wenn möglich mit Rum oder Kognak be¬
träufelt , wirken geradezu Wunder.



* Offenbach, 29. Nov. Eine geheimnisvolle Mord¬
tat , deren Motiv offenbar auf Eifersüchteleien zurückzu¬
führen ist, hat sich bereits vor mehreren Tagen hier am
Mainufer zugetragen, die aber erst jetzt aufgeklärt wer¬
den konnte. In der Eifersucht war der 22jährige Haus-
burfche Adam Funk aus der Eeleitsstr . 46 mit feiner
23jährigen Frau am Mainufer in Streit geraten, in
dessen Verlauf er sich auf seine Frau stürzte, sie zu Bo¬
den warf und dann in den Main stürzte. Um die scheuß¬
liche Tat zu verbergen, hatte er nach Verübung der Tat
bei der Polizei Anzeige erstattet, daß seine Frau sich
am 10. November heimlich aus seiner Wohnung ent¬
fernt habe. Nach einem hinterlassenen Zettel , den er
verlegt oder verloren haben wollte, beabsichtige sie. sich
das Leben zu nehmen. Auf die danach erschienenen
Zeitungsmeldungerl über das spurlose Verschwindeil der
Frau meldete sich am vergangenen Donnerstag ein
Zeuge bei der Polizei und teilte mit, daß er am Diens¬
tag , den 10. November, abends zwischen 11V und 12
Uhr am Main in der Nähe des Gaswerkes Hilferufe
vernommen habe. In unmittelbarer Nähe der Pump¬
station am Auslauf des Kanals sei ihm ein Mann ent¬
gegengekommen, der ihm auf seine Frage ob er die Hilfrufe
vernommen habe, ausweichende Antworteil gegeben habe.
Der Betreffende habe sich dann entfernt, er, der Zeuge
sei ihm nachgegangen, doch sei der Mann später davon¬
gelaufen und aus seinen Augen entschwunden. Auf
diese Angaben hin wurde Funk am Donnerstag morgen
unter dem Verdacht, seine Frau umgebracht zu haben,
festgenommen. Nach anfänglichem Leugnen gestand er
schließlich zu, seine Frau an dem betreffendem Abend
getötet und in den Main geworfen zu haben. Die
Leiche der Frau , die erst kurze Zeit verheiratet war,
konnte noch nicht geborgen werden.

Pflicht!
Hoch steht das Wort in Friedenszeiten,
Doch höher steht es jetzt im Krieg
Nur todesmut 'ge Pflichterfüllung,
Bringt Deutschland den ersehnten Sieg!
Pflichttreue — das Panier der Krieger,
Sie alle kennen ihre Pflicht °.
Das Vaterland , das teure, retten
Und kämpfen, bis das Herze bricht. —
Wir aber hier im Heimatlande,
Pflichttreu zu sein sei uns Gebot,
Zusammenhalten nur noch fester,
Wenn rings uns Feind um Feind bedroht!
Und helfen wollen wir und lindern,
Wo Not und Sorgen kehren ein,
Denn viele, viele unsrer Lieben,
Im Felde müssen sie jetzt sein.
Hier weint die Frau , dort klagen Eltern,
So manches Leid wird uns bekannt.
So wollen wir es tragen helfen
Und hilfreich bieten euch die Hand.
Wenn siegreich heimkehr'n unsere Helden
Und man von Deutschlands Siegen spricht,
Woll 'n auch wir stolz-bescheiden sagen:
„Auch wir — wir taten unsere Pflicht !"

Oer Krieg.

Set mtlitze iWsbmA.
Großes Hauptquartier , 30. November, vorm. Von

der Westfront nichts zu melden.
An ostpreußischer Grenze mißglückte ein Ueberfall-

versuch stärkerer russischer Kräfte auf deutsche Befestigungen
östlich Darkehmen unter schweren Verlusten. Der Rest
der Angreifer, einige Offiziere und 600 Mann , wurde
von uns gefangen genommen.

Südlich der Weisel führten die gestern mitgeteilten
Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen . 18 Geschütze
und mehr als 4500 Gefangene waren unsere Beute.

In Südpolen ist nichts besonderes vorgefallen.
Oberste Heeresleitung.

Ser Saiiers Snnt an den ReHsknnzlet.
Der Kaiser hat an den Reichskanzler von Bethmann

Hollweg zu dessen heutigem Geburtstag folgendes Tele¬
gramm gesandt:

Ich komme an der Spitze des Deutschen Reiches
heute zu Ew . Exzellenz mit Glückwünschen beson¬
derer Art ! Um das Staatsschiff durch die Stürme
der Welt und glücklich durch den Kampf zu steuern,
dazu gehört Glück, dazu bedient sich die Vorsehung
der Männer , die fest und unerschütterlich das Wohl
des Vaterlandes vor Augen, zu kämpfen wissen,
bis dys große Ziel erreicht ist. Unter diesen
nehmen Ew . Exzellenz den ersten Platz ein, das
weiß das deutsche Volk, das weiß ich.

Wilhelm, I. R.
Der Reichskanzler Hat mit folgendem Telegramm

geantwortet:
Ew. Majestät bitte ich, für die große Geburts¬

tagsfreude, die mir Ew . Majestät Telegramm be¬
reitet hat, aus tiefstem Herzen ehrfurchtsvoll Dank
sagen zu dürfen. Mine Eindrücke in Berlin zeigen
mir aufs neue, daß das Volk sich mit seinem
Kaiser eins weiß im Vertrauen auf seine Kraft,
in der Zuversicht auf den endlichen Sieg unserer
gerechten Sache und im festen Entschluß, durchzu¬
halten , bis dieser Sieg erkämpft ist. Gott wolle
meine Bitte erhören, daß ich meinem kaiserlichen
Herrn und meiner Nation an meinem Teile kräf¬
tig mithelfen darf.

Ew . Majestät treu gehorsamer
von Bethmann Hollweg.

Amtliches.
MiinnMuno.

Betr . Anmeldung zur Rekrntierungsstammrolle.
Alle Militärpflichtigen , die im Jahre 1895 geboren

sind, sowie diejenigen der Geburtsjahre 1894, 1893 und
früher geborenen Militärpflichtigen, soweit sie nicht be¬
reits über ihr Militäroerhältnis eine endgültige Ent¬
scheidung, d. h. als D. u., Landsturm oder Ersatzreserve
erhalten haben, oder bereits bei der Kriegsaushebung
ausgemustert wurden, werden hierdurch aufgefordert, sich
in der Zeit vom 1. bis einschließlich9. Dezember 1914
im hiesigen Bürgermeisteramte, Zimmer 4 zur Stamm¬
rolle anzumelden. Die Militärpflichtigen aus dem Jahre
1894 und früher geborenen haben den Losungsschein
und die auswärts geborenen des Jahres 1895 ihren
Geburtsschein bei der Anmeldung vorzulegen. Melde¬
pflichtige, die als Einjährig -Freiwillige dienen wollen,
haben den Berechtigungsscheinbei der Anmeldung zur
Stammrolle vorzuzeigen.

Verspätete Anmeldung oder Unterlassung derselben
wurden mit 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft.

Flörsheim , den 30. November 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

ZmggsMeMlW.
Im Wege -der Zwangsvollstreckung sollen

am 23. Januar 1915 vormittags 9'/- Uhr
in Flörsheim am Main auf dem Bürgermeisteramt im
Sitzungssaal versteigerr werden die im Grundbuche von
Flörsheim Band 22 Blatt 1045 eingetragener Eigen¬
tümer am 27. Oktober 1914, dem Tage der Eintragung
des Versteigerungsvermerks : Fabrikbesitzer Dr. Ludwig
Stamm zu 'Flörsheim a. Main eingetragenen Grund¬
stücke Gemarkung Flörsheim I, Kartenblatt 27 Parzelle
216/175 etc. Acker in den Niederwingerten 22 a 65 qm
groß, Reinertrag 2,97 Taler Erundsteuermutterrolle
Art . 1735, Eebäudesteuerrolle Nr . 2, Kartenblatt 27
Parzelle 278/178 etc., 76 a 7 qm groß, Nutzungswert
Mk. 5676, Erundsteuermutterrolle >735 Gebäudesteuer¬
rolle 468.

a . Fabrikgebäude 1 mit Anbau
b. Fabrikgebäude 2 mit Reservoir und Anbau
c. Wasch- und Badehaus
ü. Maschinenhaus etc.
e. Kesselhaus etc.
1. Trockenraum
. Trockenraum
. Ofenraum mit Schornstein

i. Neparaturwerkstätte
k. Portiergebäude mit Laboratorium und

Arbeiteraufenthaltsraum und abgesondertem
Abort Hauptstraße 68.

Hochheim, den >6. November 1914.
Königliches Amtsgericht.

AOrMem öie Möllerung
über

die Bedeutung und die Ausführung der Uieb»
zäblungam i. Deze mber 1914.

Am 1. Dezember 1914 findet im Deutschen Reiche
eine allgemeine Viehzählung statt. Die Fragen , die
hierbei an die Bevölkerung gestellt werden, sind leicht
verständlich; ihre Beantwortung verursacht nur geringe
Mühe.

Es werden gezählt : Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine
und Ziegen, bei dem Rindvieh und den Schweinen auch
die Unterarten.

Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewiesenen
Zählbezirks von Gehöft zu Gehöft und in diesem von
Haushaltung zu Haushaltung das in der Nacht vom
30. November zum 1. Dezember 1914 auf dem Ge¬
höfte vorhanden gewesene Vieh zu zählen und die Zahl
in die Zählbezirksliste wahrheitsgetreu einzutragen.
Das Ergebnis ist dem Haushaltungsvorsteher vorzule¬
gen und von ihm mündlich zu bestätigen.

Ueber die in den Zählbezirkslisten enthaltenen , den
Viehbesitz des einzelnen betreffenden Nachrichten ist das
Amtsgeheimnis zu wahren . Die Angaben dürfen nur
zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht aber zu Steuer-
zwecken, benutzt werden.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der
Förderung wissenschaftlicherund gemeinnütziger Aus¬
gaben, wie Hebung der Viehzucht? Insbesondere soll
dadurch ein Einblick in die Fleischmengen gewonnen
werden, die durch die heimische Viehzucht für die Volks¬
ernährung verfügbar werden.

Die Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zählung
hängt zum großen Teile von der Mithilfe der Bevöl¬
kerung ab. An sie wird daher die dringende Bitte ge¬
richtet, das Zählgeschäft durch bereitwilliges Entgegen¬
kommen den Zählern , Ortsbehörden usw. gegenüber zu
erleichtern. Es bedarf einer großen Zahl freiwilliger
Zähler , die bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tä¬

tigkeit die Eigenschaft von öffentlichen Beamten be¬
sitzen. Es steht zu erwarten, daß wie bei früheren Zäh¬
lungen so auch diesmal sich in genügender Zahl Per¬
sonen finden werden, die bereit sind, dieses Ehrenamt
zu übernehmen ; sie würden damit dem allgemeinen öffent¬
lichen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten.

Endlich ist noch in geeigneter Weise, namentlich durch
Besprechung in den Gemeindeversammlungen, in den
Schulen und durch Aboruck dieser Ansprache in den
amtlichen Blättern und der Tagespresse der Zweck der
bevorstehenden Zählung zur möglichst allgemeinen Kennt¬
nis zu bringen.

Die Aufbereitung der Ereignisse der Zählung ge¬
schieht durch das Königlich Preußische Statistische Lan¬
desamt in Berlin SW . 68, Lindenftr. Nr. 28, das zur
Behebung etwa auftauchender Zweifel auf jede An¬
frage bereitwilligst Auskunft erteilen wird.

Eine etwaige Veröffentlichung der Ergebnisse wird
so gehalten werden, daß darin die Angaben des einzelnen
Haushaltungsvorstehers in keinem Falle mehr erkennbar
sind.

Berlin , im November 1914.
Der Präsident

des Königlich Preußischen Statistischen Landesamtes.
I . V. °. Kuhnert.

Wiesbaden , den 20. November 1914.
Der Königliche Landrat von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 28. November 1914.

Der Bürgermeister Lauck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der

katholischen Kirchensteuer
pro 1914 wird bei Vermeidung von Kosten erin¬
nert.

Flörsheim , den 28. November 1914.
Die kathol. Kirchenkasse:

T h o m a s.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6V< Uhr 1. Amt für f Krieger Gustav Lahmanu.
H50 Uhr Rorateamt für Maria Messer. '

Donnerstag 61/., Uhr 1. Seelenamt für f Krieger Joh . Klepper.
660 Uhr gest. Segensmesse.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein . Die noch rückständigen Angehörigen der Mitglieder

vom Turnverein 1861 werden gebeten ihre 3. Kriegsunter¬
stützung abzuholen beim Kassierer Mohr Wickererstraße 6.

Freie Turnerschast. Dienstags und Donnerstags von 81j2 Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Turnverein . Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf
dem Turnplatz statt. Pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Kath . Leseverein. Die Mitglieder werden gebeten sich an der
Beerdigung des Hochw. Herrn Kaplan Schuhmacher voll¬
zählig zu beteiligen.

Danksagung.
Für die vielen , wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen Verluste
sagen wir unseren

innigsten Dank.
Für die tieftrauernden

Hinterbliebenen:

Frau Käthe Lassmann.

KlMleMlMW MrMWrsteinil>.M.
Sonntag , den 6. Dezember 1914, mittags 1 Uhr

findet eine außerordentlicheMitgliederversammlung
im Karthäuser Hof statt.

Tagesordnung:
1. Nachtrag zu dem § 28. der Satzungen.
Die Mitglieder , welche im Kriegsdienst stehen und

gesonnen sind ihre Wochenbeiträge vom 1. November
1914 ab weiter zu zahlen und während des Krieges,
nach dem 1. November krank oder verwundet werden,
soll die Hälfte des statutenmäßigen Krankengeldes be¬
zahlt werden.

2. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Mohr , 1. Vorsitzender
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Es sind noch
Schmiedearbeiten

zu vergeben.
Carofferiewerke Kruck, Frankfurt.

Näherinnen
auf der Maschine geübt

jofort selittt.
. Michel, Wickererstr. 49.E.

inBMnle Medr
Meister- und Polierkurse.

3m©tanabügeln
empfiehlt sich

Frau Klile JartLL̂Bildung5Mo
_ Untertaunusstr . 20  I Ausführ liches Progra mm fre i.

♦ttausperkauf .*
Das Wohnhaus mit großen! Garten des verstor¬

benen Johann Roth 2 .
Kt zu verkaufen.

Auch gebe ich die Inventur aus der Hand ab.
Näheres bei dem Vormund

WimM ^ EiWchnslraiik.
Landwirte.

Fch kaufe Pa . Roggen zum festgesetzten Höchstpreise
von 231/a Mark.

Bestellungen können bei mir oder meinem Schwieger¬
sohn Franz Weilbacher gemacht werden.

m.  Kaiser, lütter.
Der Roggen wird im Hause abgeholt.

Das Elektrische Licht
ist heute keine Luxusbeleuchtung mehr, es ist mit Metalidrahtlampen

billiger als Petroleumlicht und
nicht teurer als Gasglühlicht.

Wegen seiner großen Vorzüge, wie Bequemlichkeit , Gefahr¬
losigkeit und Betriebssicherheit , gebührt ihm unbedingt der Vor¬
rang vor allen anderen Beleuchtungsarten . Beste und billigste Be¬
leuchtung für Geschäftsräume wird mit Halbwatt-Nitralanipen erzielt.

Bei der schwierigen Beschaffung von
Petroleum,

das aus dem Auslande bezogen werden muß. wird dringend
empfohlen, sielt wegen Installation elektrischer Licht- und Kraft-
Anlagen, Verkauf von ßeleuchtungs - Körpern, Lampen, Heiz-
Apparaten , Motoren u. s. w. sofort in Verbindung zu setzen mit

main=Kraftwerke -1. 6.. Mima. m.
— Fernruf 280 und 300 —

oder mit unseren Meldestellen in Flörsheim und Marxheim.

Besuch und Kostenanschlag kostenlos . s===

Kath . Weil Ww. Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca . 80  Zweig -Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft € € € € €*$
Kurz-, Weiß-, Woll- und .Modewaren. Nur noch Grabenstrafee 20

Zum Nachsenden ins Feld*offeriere:
Bernden ln normal und Biber, Unterboten und Unterjacken in normal und gefüttert,

ßungenfcfjüker—Leibbinden— oyrenfchützer— Kopfschutzes— Pulswärmer—Schietz-ttand-
schuhe— Socken— Kniewärmer— Hofenträger— Fußlappen.

Bestrickte millfär*ilnterwesten und Sweater.

m
m
m
m
m

öl» 881111

*S £ m - MWtlt
M Der jetzigen Hatten Zntzrerzeit Wer uni nnWätzist nnfoininen, Dann öürfen Siem Mtn  mir

denpat . Oelftoff i abfol . wafferdichr)
Heinr. Dreisbacli,Karthäusserstr .6.
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